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INHALT

Das 84. Generalkapitel hat Leitlinien für die brüderliche Zusammenarbeit zwischen 
den Zirkumskriptionen festgelegt und die Bezeichnung „Personelle Solidarität“ 

ersetzt durch „Brüderliche Zusammenarbeit zwischen den Zirkumskriptionen“. Die 
Leitlinien ermutigen für einen Missionseinsatz: „Wie der Geist des Herrn den Franziskus 
dazu bewegte, die Welt als sein Kloster zu verstehen, so sind auch wir dazu berufen, unsere 
Lebensweise und unser evangelisches Zeugnis in die Welt von heute zu tragen und dabei 
die Grenzen von Staaten und Zirkumskriptionen zu überschreiten. Konkret heisst das, 
dass wir jede Form von Provinzialismus überwinden, uns einander öffnen und uns nicht 
nur für das interessieren, was unsere örtliche Gemeinschaft oder Zirkumskription angeht, 
sondern auch für das ein offenes Ohr haben, was den Orden, die Kirche und die ganze 
Welt betrifft. (...) Wenn wir auf  die bisher im Orden gemachten Erfahrungen blicken, dann 
dürfen wir sagen: Die bisherigen Erfahrungen mit der Brüderlichen Zusammenarbeit 
zwischen den Zirkumskriptionen sind positiv ausgefallen. Wir kennen den Mut und die 
Grosszügigkeit der Brüder, die in dieser Erfahrung involviert sind. Zunächst einmal auf  
Seite derer, die sich haben aussenden lassen und es auf  sich genommen haben, in einer 
anderen Kultur zu leben; dann auch jene, die Brüder aufgenommen haben und sich von 
dieser Erfahrung haben verändern lassen. Wir sind wirklich Brüder und Mindere, wenn 
wir uns demütig gegenseitig annehmen, in Abhängigkeit voneinander leben und zum 
Wohl des Volkes Gottes zusammenarbeiten. Die Brüderliche Zusammenarbeit zwischen 
den Zirkumskriptionen ist eine prophetische Aufgabe des Ordens. Auf  Grund dieser 
Zusammenarbeit fahren wir fort, die Flamme unseres Charismas in den verschiedenen 
Teilen der Erde lebendig zu erhalten.“ Das Dokument, aus dem wir gerade zitiert haben, 
ist auf  der Website des Ordens abrufbar: www.ofmcap.org; dort unter Generalkurie. 
Abteilungen und Dienste.

ROM - Im Dezember werden ver-
schiedene Brüder die Kurie verlassen: 

Br. Rocco Timpano (Prov. Kalabrien), 
Br. Piotr Komorniczak (Prov. Krakau) 
und Br. Marek K. Miszczynski (Prov. 
Krakau). Nach Beendigung ihres Dienstes 
an der Generalkurie kehren sie in ihre 
jeweiligen Provinzen zurück. Wir danken 
ihnen herzlich und begleiten sie in ihre neuen 
Tätigkeiten mit unseren guten Wünschen.

Im Historischen Institut steht ein 
Abschied bevor. Nach 36 Jahren 

vollen Einsatzes als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Historischen Instituts 
kehrt Br. Costanzo Cargnoni aus 
der Provinz der Lombardei in seine 
Heimat zurück. Der Generalminister 
sagt in seinem Dankesschreiben an 
Br. Costanzo: Von 1976 bis heute 
hast du 36 Jahre in aller Stille deine 

Arbeit getan. In diesen Jahren hast 
du eine wertvolle Forschungsarbeit 
im Bereich der franziskanischen 
Spiritualität entwickelt. Du hast 
dich besonders der kapuzinischen 
Spiritualität von ihren Anfängen 
bis in die Gegenwart gewidmet. Du 
hast in verschiedenen spezialisierten 
Zeitschriften eine ganze Reihe von 
Büchern und Artikeln publiziert und 
du hast an verschiedenen Lexika 
mitgearbeitet. Allen bekannt ist 
deine mehrbändige Edition der 
„Fonte Cappuccine“. Es handelt 
sich um ein bedeutendes Werk: In 
fünf  Bänden enthält es Quellentexte 
zum ersten Jahrhundert unseres 
Ordens; eine Vielzahl dieser Quellen 
war bisher nicht zugänglich gewesen. 
Deine Arbeiten wurden von den 
Brüdern und von der Wissenschaft 
mit Genuss, mit Interesse und 
grossem Gewinn gelesen. Sie 
haben dazu beigetragen, dass in 
den Herzen der Leser die Liebe 
zum franziskanisch-kapuzinischen 
Charisma sich erneuern konnte“.
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G E N E R A L K U R I E

Dritte Internationale Woche der Versöhnung

SAN GIOVANNI ROTONDO - Vom 1l. - 15. März 2013 wird die Dritte Interna-
tionale Woche der Versöhnung durchgeführt. Sie steht unter dem Thema: „Ich glaube 

an die Vergebung der Sünden“. Diese Woche der Refl exion und der Weiterbildung für Priester 
widmet sich dieses Jahr der Vertiefung unseres Glaubens und möchte uns anspornen, uns 
mit dem Glaubensartikel auseinanderzusetzen, mit dem uns die Tradition der Kirche zum 
Geheimnis des heilbringenden Erbarmens Gottes hinführen will. Die Initiative zu dieser 
Woche wird getragen vom Generalsekretariat für Bildung und von der Wallfahrtsleitung 
in San Giovanni Rotondo. Ranghoher Mitglieder der Apostolischen Pönitentiarie und 
der Kongregation für den Klerus werden unter den Teilnehmern erwartet; daneben wird 
eine Laientheologin einen Vortrag halten und am runden Tisch werden Journalisten und 
Laienvertreter darüber diskutieren, wie dieser Glaubensartikel in der heutigen Kultur 
aufgenommen wird und aufgenommen werden kann. Wir laden die Leser des BICI 
dazu ein, an dieser Woche teilzunehmen und andere zur Teilnahme zu bewegen. Das 
Programm der Woche kann eingesehen werden unter: www.santuariopadrepio.it oder 
unter der Webadresse des Generalsekretariats für Bildung: www.ugfofmcap.blogspot.com. 
An dieser Adresse fi nden sich auch die Informationen über die zwei vorherigen Treffen. 

ROM - Im Zeichen unserer „brüderlichen Ökonomie“ trafen sich 
im Oktobers 2012 die Project Manager mit den Brüdern 

des Büros für wirtschaftliche Solidarität. Es ging um die Prüfung 
der Hilfsgesuche, die auch in diesem Jahr zahlreich eingegangen 
sind. Vom 16. - 18. Oktober hat sich dann die Kommission 
für Internationale Wirtschaftliche Solidarität mit den einzelnen 
Gesuchen befasst und entsprechende Empfehlungen abgegeben. 
An ihrer Novembersitzung haben der Generalminister und 
sein Rat defi nitiv über die Gesuche befunden. In brüderlichem 
Geist war man bemüht, bezüglich der aus den verschiedenen 
von den Zirkumskriptionen eingereichten Gesuche zu positiven 
Entscheidungen zu kommen. Besonders berücksichtigt wurden 
Gesuche, die die Grundausbildung und den missionarischen 
Einsatz betreffen. Das Miteinander-Teilen der Güter gehört 
sicher zu den wichtigsten Dimensionen unseres brüderlichen 
Lebens; es erweist sich zudem als nachhaltiges Instrument in 
der Verkündigung des Evangeliums. 

VATIKANSTADT - Ein Gnadenjahr des Herrn (Lk 
4,19). So lautet das Thema der Meditationen, die Br. 

Raniero Cantalamessa im Advent (7., 14 und 21. Dezember) 
in Anwesenheit von Papst Benedikt XVI. halten wird. 
2012/13 sind der Kirche drei Gnaden geschenkt, die auch 
drei Verpfl ichtungen beinhalten: das Jahr des Glaubens, das 
50-Jahr Jubiläum des 2. Vatikanischen Konzils, der Appel 
zu einem verstärkten missionarischen Engagement, wie es 
sich aus der Bischofssynode zur Evangelisation und zur 
Weitergabe des Glaubens ergibt. In den Adventspredigten 
wird Br. Raniero sich an das apostolische Schreiben „Porta 
Fidei“ von Benedikt XVI. halten und zu jedem dieser drei 
Themen eine spirituelle Meditation halten. Er will dazu 
beitragen, dass dank dem Wirken des Heiligen Geistes der 
Advent zu einem „Gnadenjahr des Herrn“ wird, wie jenes 
das Jesus in der Synagoge von Nazareth verkündet hat. 

ROM - Br. José R. Carballo, Generalminister des 
Ordens der Minderen Brüder, wird für das nächste 

Triennium die Leitung der Vereinigung der Generaloberen 
übernehmen. Er übernimmt den Posten von Don 
Pascual Chavez, dem Generaloberen der Salesianer. Mit 
der Vorstellung des neugewählten Vorstands brachte die 
Generalversammlung ihre Arbeiten am 23. November 
2012 zum Abschluss: Präsident, Vizepräsident und die 
Mitglieder des Exekutivrates. „Das Ordensleben zeugt von 
grosser Lebendigkeit. Deshalb können wir in Demut und 
Vertrauen uns den Herausforderungen stellen, die an uns 
herangetragen werden. Wir wollen uns in den verschiedenen 

Advent im Vatikan

Projektvergabe 2012 
Der Orden lebt 
Solidarität

Neuer Rat der USG

Kontexten des Lebens entsprechend unseren Charismen 
betätigen als Zeugen und Arbeiter der Neuevangelisation“. 
So formulierte es der neue Präsident bei der Vorstellung des 
Leitungsgremiums. Zum Vizepräsident wurde Don Adolfo 
N. Pachon, der Generalobere des Jesuitenordens ernannt. 
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K A P U Z I N E R P R Ä S E N Z

Hilfe für die Armen 
und die Menschen 
am Rand

CHENNAI, Indien - Nähmaschinen, Englisch- und Rechenstunden, kostenfreie 
Schulen für die Kleinsten, Kurse für die Förderung von Frauen: das sind einige 

der Initiativen, die die Kapuziner im Udhayam Peace Centre von Chennai (Tamil Nadu) 
in Gang gesetzt haben. Nach den Worten von Br. Nithiya Sagayam, dem Direktor des 
Zentrums, steht dahinter die Absicht, „sich für die Ärmsten und die Ausgegrenzten 
einzusetzen und den christlichen Glauben in die typischen Aktivitäten von Nicht-
Regierungs-Organisationen einzubringen“. In diesem Sinn haben die Brüder 
in den letzten vier Monaten Spendengelder nicht nur einfach weitergegeben, 
sondern den Menschen geholfen, sich unabhängig zu machen und sich auf  die 
eigenen Füsse zu stellen. Einige der Initiativen, die das Zntrum vorantreibt, 
betreffen die Flüchtlinge. Die Brüder verteilen z. Bsp. in den Auffanglagern 
Nähmaschinen oder organisieren Intensivkurse in englischer Sprache und 
in Rechnen. Dazu kommen Initiativen, die sich den Kleinsten zuwenden: 
unentgeltlicher Schulunterricht und Kurse mit sozialen und rechtlichen 
Themen. Für Frauen werden Treffen organisiert, die sie ihrer Fähigkeiten 
und Möglichkeiten bewusster machen sollen, so dass sie in die Lage gesetzt 
werden, sich wirtschaftlich, sozial und kulturell zu emanzipieren. Grosse 
Aufmerksamkeit widmen die Brüder auch den Obdachlosen und den Kindern 
von Bettlern. Unter der Woche sind diese Kinder oft sich selber überlassen; 
aus diesem Grund bietet ihnen das Zentrum in dieser Zeit Verpfl egung und 
Unterkunft. Für die Obdachlosen haben sie eine Übernachtungsmöglichkeit 
geschaffen.

Verantwortung der Ordensleute für die Evangelisierung

ACIREALE, Italien - Die 52. Versammlung der Italienischen Konferenz der Höheren Oberen hat vom 5. - 9. November 
2012 das Thema der 13. Bischofssynode aufgenommen und ihr Treffen unter die folgende Thematik gestellt: „Zeit 

der Neuevangelisation - Verantwortung der Ordensleute“. In der Vorrede, die der Generalsekretär Br. Fidenzio Volpi 
OFMCap verfasst hat, wurde das Thema in vier Sequenzen abgewickelt, die die Besonderheit des Begriffs „neu“ im Blick 
auf  das Evangelium, das doch immer dasselbe bleibt, abhandeln: Die Neuheit in der Sprechweise, in der Methodologie 
und in einem erneuerten Enthusiasmus, der in die Lage versetzt, wirklich Neues in einer authentischen Evangelisierung 
hervorzubringen. Das impliziert Einsichten in das, was den Menschen ausmacht. An erste Stelle haben die Höheren 
Oberen die Verantwortung der verschiedenen Ordensinstitute gesetzt: In den Bereichen der Erziehung, der Gesundheit, 
der Pastoral und den Liebeswerken für die Armen und die Bedürftigen üben sie das besondere Charisma ihres Instituts 

aus. Es ist ein Zeichen für ihre evangelisierende Präsenz in der Welt von heute, auch 
dort, wo neue „Mitarbeiter“ die Verantwortung mittragen und so ihr christliches 
Zeugnis einbringen. Im Fortgang der Arbeiten wurden verschiedene Bereiche, die 
im Instrumentum laboris für die Neuevangelisation dargestellt sind, miteinander 
besprochen: Der erste missionarische Appell, der Verlauf  der christlichen Initiation, 
das Katechumenat nach der Taufe und die Firmung. Die Katechese und die Erziehung 
sind im Hinblick auf  die verbreitete diesbezügliche Versagen von Familie und Schule, 
weiterhin ein bevorzugter Ort, wo sich die Ordensinstitute konkret in den Dienst der 
Kirche stellen können. Unser Generalminister, Br. Mauro Jöhri, griff  ebenfalls in die 
Debatte ein. Er informierte zunächst über die Arbeiten der Synode und sprach dann 
vom Beitrag, den das Ordensleben zur Neuevangelisierung beisteuern kann: „Die 
Synode hat grosses Gewicht auf  die Zuverlässigkeit der kirchlichen Strukturen gelegt, 
zugleich aber gefordert, dass diese durch neue Formen der Pastoral ergänzt werden. 
Man hat sich eine verstärkte Präsenz der Pfarreien und der Sakramente gewünscht, 
und dabei besonders auf  das Sakrament der Versöhnung hingewiesen. Als Basis für 
die Neuevangelisierung müssen aber gelten die Demut und das Bewusstsein, dass 
die Kirche täglich sehen muss, wie weitere Gläubige sich von ihr distanzieren. Ganze 
Gebiete - man muss nur an einige Gebiete in Frankreich denken - haben sich von 
der christlichen Botschaft losgemacht. - Die wahre Herausforderung der christlichem 
Gemeinschaft besteht darin, die Worte ganz konkret werden zu lassen und es 
unbedingt zu vermeiden, dass nach all diesen Diskussionen über Neuvangelisierung 
diese toter Buchstabe bleiben und bald dem Vergessen anheimfallen. 
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Das Telefon, das den Kongo tötet

ROM - Wir bringen hier einen Abschnitt des Artikels, den Br. Bruno 

Kesangana OFMCap, der u.a. in der Zeitschrift der Combonianer Nigrizia 
veröffentlicht wurde. Unser Mitbruder wirbt darin um Aufmerksamkeit für die 
Situation im Kongo. 

Verfügst du über ein Handy, einen Laptop oder über andere elektronische Geräte? 
Es sind Wunder der Technik, aber sie haben ihren Preis. Mit ständigen Konfl ikten um die Beschaffung der Grundstoffe, die 
für deren Herstellung unabdingbar sind, zahlt die Demokratische Republik Kongo die Rechnung. Einer dieser Grundstoffe 
ist das Coltan. 60 - 80 Prozent der Weltvorräte an Coltan fi nden sich im Kongo. Die Bezeichnung „coltan“ ist hergeleitet von 
zwei Mineralien: Das „col“ „colombite“ und das „tan“ „tantalite“. Das erste wird wegen seiner enormen Korrosionsresistenz 
sehr geschätzt. Es gilt als sog. strategisches Metall und wird vor allem in der Herstellung von Kondensatoren für tragbare 
Telefons, ferngesteuerte Waffen, TV, Konsolen für Videospiele, mp3, mp4 und Fotoapparate gebraucht. In grossem Umfang 
wird es auch verwendet für Kobalt- und Nickellegierungen im Bereich der Luftfahrt und ganz besonders bei der Herstellung 
von Reaktoren, Raketen und Satelliten. Vor allem beim Krieg in den der Kivu-Region geht es nicht in erster Linie um 
einen „ethnischen“ Konfl ikt. Viele Berichte der UNO, von Nicht-Regierungs-Organisationen und auch die zahlreichen 
Zeugnisse von Bischöfen und Priestern, die in diesem Gebiet arbeiten, haben diese Sachlage klar an den Tag gelegt. Den 
verschiedenen Guerillabewegungen, die in den zwei Provinzen gegeneinander kämpfen, geht es vor allem um die Kontrolle 
über die mineralischen Grundstoffe. Hinter diesen Guerillabewegungen stehen aber andere: Afrikanische Staaten wie 
Rwanda, Uganda und Burundi - aber auch multinationale Unternehmungen wie Nokia, Alcatel, Apple, Nikon und Ericsson. 
Diese sind es, die den Krieg indirekt fi nanzieren. Sie bezahlen den Rebellengruppen „Steuern“ und schädigen - ohne dafür 
zur Rechenschaft gezogen zu werden - das Land und seine Bewohnter.

Sitzung des Präsidiums der FG

ROM - Unter dem Vorsitz von Encarnacion del Pozo, Generalministerin der FG, fand vom 
20. - 27. Oktober 2012 am Internationalen Kolleg die zweite Sitzung des Präsidiums des 

Internationalen Rats der FG statt. Auf  der Sitzung wurde das Programm für das Jahr 2013 erstellt. 
Eine Besonderheit  war es, dass Br. Michael Higgins TOR im Namen der drei Generalminister des 
1. Ordens und im Namen der Kirche die kanonische Visitation durchführte. Folgende Themen 
wurden behandelt: Bildung, Kommunikation, JFG, Weltjugendtag 2013, Präsenz in der Welt, 
nationale Fraternitäten im Entstehen.


